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tiete Krise der prophetischen Aufgabe un: Exıstenz selbst, ber die sich Jeremia —
nächst ohl VOT Vertrauten Rechenschaft gab Später muß te C: seiın weıterlaufen-
des Prophetenamt, dem seın Leiıden Jetzt wesenhafrt gehörte, legitimieren, diese
in ihrer Art völlıg neuartıgen Texte einem eıl seiner Verkündigung.selbst
hen Auf die Eınzelanalysen kann hıer nıcht eingegangen werden. Wer sıch mı1t dem
Jeremi1abuch beschäftigt, mu{ dieses Buch unbedingt durcharbeiten. Er wird dabe1 eNLL-

decken, welch weıter Weg VOoO den Posıtionen LreENNL, die diese Texte Jeremi1a abspra-
hen un: S1e als Imıtatiıonen der Klagelieder betrachteten, VO den anderen Posıtionen,
dıe 1n ihnen das Zeugnıi1s einer wehleidigen Prophetenpsyche sahen, un: schließlich
uch VO  »3 denen, dıe 1ler Nnu den Niıederschlag VO vorgegebenen prophetisch-kultı-
schen Amtspflichten erkennen wollten. Bibeltheologisch wırd 11a der Vertasser zieht
diese Linıen In seıner zurückhaltenden Art nıcht mehr aus) ın einen Zusammenhang
MIt dem leiıdenden Jahweknecht VO DeuterojesaJa un: mıt der neutestamentlichen
Christologıie geführt. LOHFINK 5}

RENKER, ALWIN, Die Tora bei Maleachı. Eın Beıitrag ZUT Bedeutungsgeschichte UoNn tOorda
ım Alten Testament (Freiburger theologische Studien 112) Freiburg ı. Br. Herder
1979 269
Irotz des Tıtels behandelt diese 19/4 abgeschlossene un: 1977 In Freiburg Br

SCNOMMENC, Leıtung VO Deissler erarbeitete Diıissertation dıe Bedeutung des
Wortes FOrda praktisch für das Nn Ite Testament. Die „Einleitung“ enthält gründlı-
che forschungsgeschichtliche Überblicke 1—62) Dann wiırd 1im Hınblick auf dıe Un-
tersuchung des Gebrauchs VO Ftord ber die Hauptprobleme des Buches Maleachı
gehandelt (63—97) ESs folgt dıe Analyse der törä-Belege beı Maleachı 98—122). och
ann wırd auf alle tora-Belege in Maleachı zeiıtnahen Literaturbereichen ausgegriffen
125—185), un schließlich IS autf dıe Belege für Ora 1in vorexiıliıschen Texten

S5o kann der Schluß. eigentlich einen Gesamtüberblick ber Be-
deutung und Gebrauch des Wortes torda geben. Man sieht diesem Buch, w1ıe weıt WIr
inzwischen ber die forschungsgeschichtliıch wırksamen und lange alles dominieren-
den Thesen VO  — Begrich 4Uus$s dem Jahre 1936 hinaus sınd Besonders einflußreich 1St
bei dıe Konzeption einer „dreistufigen Tora  “ VO LEeSCOW, dıe dieser VOT allem
VO Micha 6, 6—8 her entwickelt hat un! Das Buch 1STt manchmal vielleicht
eLwAas gelehrt geschrieben, manches hätte sıch knapper un VO  —_ Zitationen unbe-

LOHFINK Eschwerter lassen.

RINGGREN, HELMER, Israelitische Religion (Dıie Religionen der Menschheit 26)
Zweıte, verbesserte un: mıt einem Nachtrag versehene Auflage. Stuttgart: Kohlham-
INerTr 1982 1/346
Dıie Auflage dieses Buches 1st iın dieser Zeitschrift VO  n Haspecker lobend w1ıe

krıitisch besprochen worden (Schol 40, 1965; 302 Die Neuauflage unterscheidet sıch
VOT allem durch eıinen hinzugefügten „Nachtrag” E  » 1ın dem die seIit der ersten

Auflage erschienene Liıteratur referiert wırd Es ISt fast LWAas w1e eın kleiner For-
schungsbericht ber einen Zeitraum VO rund ZWanzıg Jahren. berichtet meıstens
DU Um interessanter sınd die Stellen, Posıtion ergreift. So iußert sich sehr
skeptisch gegenüber der Auffassung, au bla sel 1el1 Wıssen ber die frühe elı-
gionsgeschıichte Israels gewinnen Gegen Perlıitts Spätansatz der Entstehung
der Bundestheologie bringt Gegenargumente Da die Struktur der eigentlichen
Monographie nıcht verändert ISt, bleibt Haspeckers Hauptdesiderat weıterhin beste-
hen da{fß der nachexılischen Religionsgeschichte mehr Kaum und mehr Autmerksam-
keit gewıdmet würde Das Werk des hochintormierten Herausgebers des „Theologı-
schen Wörterbuchs ZU Alten Testament“ bleibt seiıner klaren Darstellung un:
seiner ausgewOßCNCN Urteile eın empfehlenswertes Handbuch. LOHFINK &:3
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